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Nachwort zu den drei Beiträgen

Aus dem Kreis der Leserschaft ist mir schon gelegentlich die Anregung
gemacht worden, es möge einmal eine Nummer unseres Blattes dem
gleichen Thema gewidmet werden. Dem ist entgegenzuhalten, dass «Profil»
eine Zeitschrift für Politik, Wirtschaft und Kultur sein will und somit auf
die verschiedenen Interessen der Leser Rücksicht nehmen muss. Auch für
eine Monatsschrift hat das Goethewort zu gelten:

«Wer vieles bringt, wird manchem etwas bringen,
Und jeder geht befriedigt aus dem Haus.»

Das schliesst nicht aus, dass gelegentlich ein aktuelles Thema von
verschiedenen Gesichtspunkten aus beleuchtet werden soll. So wurde denn
die vorliegende Nummer besonders dem Thema Strafvollzug gewidmet.

Die Gegenwart mit der alarmierenden Zunahme von Gewaltverbrechen
ist freilich nicht der günstigste Zeitpunkt für Vorstösse, welche Humanisierung

von Strafrecht und Strafvollzug zum Gegenstand haben. Wenn es
aber eine Sparte des Rechts gibt, in welcher eine gesellschaftliche Kraft
zur Ausarbeitung neuer Lösungen berufen ist, so ist es die des Strafrechts.
Wenn der Sozialismus als Kulturmacht seiner Aufgabe treu bleiben und
nicht vor Irrationalem kapitulieren will, muss er sich immer wieder des
Reservats der Vergangenheit, nämlich des Strafrechts und des Strafvollzugs

annehmen. Hiezu bedarf es - angesichts des gefühlsbetonten
Widerstandes und des Drucks der Tagesmeinung - eines gewissen Mutes zur
Unpopularität. Es soll aber auch nicht vergessen werden, dass die Tole-
ranzgrösse der Bevölkerung keine feste Grösse ist, sondern eine wandelbare

Einstellung darstellt, die der Staat mit seinem guten und schlechten
Beispiel mitformt.

Nach wie vor wird es hierzulande an der Sozialdemokratie sein, den
Impuls zum Loskommen von erstarrten Formen zu vermitteln und auch der
strafenden Gesellschaft einen neuen Sinngehalt und eine würdigere
Gestalt zu verleihen. Richard Lienhard
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